
Mehr als Zusammenarboeıiıt?
Aspekte der rbeıit der Gemeinnsamen

Arbeıitsgruppe zwıischen der römisch katholischen
Kırche und dem Okumenischen Rat der Kırchen

VO  Z KONRAD

Zum ünften Mal seıit ihrer ründung 1965 legt die Gemeilnsame Arbeıits-
gIuDDC zwıischen der römisch katholischen Kırche und dem Okumenischen
Rat der Kırchen OIIızıellen Bericht ber ihre Tätigkeıt VOT DIe Ver-
öÖffentlichung dieses erıchts bietet C1iNeEC Gelegenhei die Entwicklung der
Beziehungen zwıschen diesen beıden christlichen Weltorganisationen wäh-
rend der etzten zehn Tre untersuchen

Diıe ersten sıeben re des Bestehens der Gemeilnsamen eıtsgruppe
GA) fiıelen mıt der bahnbrechenden Periode ökumenischer Inıtiatıven
ach dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıil DIe Gemeilinsame Ar-
beiıtsgruppe 1eß sıch VO  a der Begeisterung dieser re mıiıtreißen und trug

ihrer Dynamık bel Während kurzen Erkundungsphase Von
1Ur reı Jahren gelang 6S der Siınne ihres ursprünglichen Mandats
dıie Prinzipien und eihoden der Zusammenarbeit klären Ihre beiden
ersten OoIIlzıellen erıchte die 1966 und 1967 vorgelegt wurden sınd Aus-
TuC breiten Übereinstimmung 1Ic auf das Wesen der Öökume-
nıschen ewegung, der sowohl dıe römisch katholische Kırche WIC auch
der Ökumenische Rat der Kirchen teillnehmen Dieses SCINCINSAME Ver-
ständnis wurde Studiendokument ber das Wesen des Öökumen!i-
schen Dıalogs weıterentwiıickelt Darüber hinaus gelang 65 der C1iN
breites etz VO  — kKooperativen Beziıehungen zwıischen verschiedenen Teilen
des OÖORK und dem entsprechenden Partner der römisch-katholischen
Kırche knüpfen

rmutigt Urc. dıe positiven Erfahrungen während der Erkundungs-
phase Urc die zustiımmenden Reaktionen der beıden ITrägerorganı-
Jlonen dehnte dıe ihre Überlegungen ber dıe rage ach den Prinzıi-
pICN und etihoden der Zusammenarbeit Aaus und gr1 eC1iNe el VOoOn

grundlegenden Problemen IC auf die Bezıehungen zwıschen der
römiısch katholischen Kırche und der Gemeinscha VO  — Kırchen innerhalb
des ORK auf Slie bildete ZWCC1 Studienkommissionen den Themen Ka-

269



tholizıtät und Apostolizıtät“ und „Gemeinsames Zeugni1s und Proselytis-
MUuS’”',  “ deren Arbeitsergebnisse mıiıt dem drıtten OIlızıellen Be-
richt 1mM Jahr 1971 veröffentlich wurden.? Darüber hinaus entschloß sich
dıie 1969, die rage einer möglichen Mitgliedschaft der römisch-
katholischen Kırche 1m ORK geNAUCT untersuchen. Die Veröffent-
ichung des Berichts ber diese Studıie „Strukturen der Beziıehungen
zwischen der römisch-katholischen IC und dem Ökumenischen Rat der
Kırchen“ 1972 ScCNAIile. die zweıte ase der Tätigkeıit der ahb.®

Der drıtte Bericht, veröffentlich 971 Y endet mıiıt einem hoffnungsvollen
uSDIl1c Hr streıift 11UTr kurz die rage der Mitgliedschaft. Als eın Jahr Spä-
ter die Ergebnisse der Studie veröffentlich wurden, erklärte das Von ardı-
nal Willebrands als Präsident des Sekretarıliats für dıe Einheit der T1ısten
und VO  e} Dr Eugene arson als Generalsekretär des ÖRK er-
zeichnete Vorwort, daß eın Antrag VO  — seıten der römisch-katholischen
Kirche auf Mitgliedschaft 1m ÖRK ‚In naher Zukunft“ cht erwarte:
sel Es ügte jedoch hinzu, da alle Beteiuligten überzeugt se]en,
„daß dıe Zusammenarbeıt zwıschen diesen Körperschaften nicht 1Ur Fort-
gesetzt, sondern och intensiviert werden muß“ Diese reservierte ntwort
auf die Studıie eitete In Verbindung mıt einer el VO  — anderen Ere1gn1s-
SCH1 eine Periode krıtischer Bestandsaufnahme und Neuorientierung ıIn der
Arbeıt der Gemeinsamen Arbeıtsgruppe ein, die schheblic ıIn den vierten
OIIlziıellen Bericht mündete, der ZUT eıt der Vollversammlung des OÖORK 1n
Naırobi (1975) vorgelegt wurde./

Nunmehr wırd sieben re später der fünfte offizıelle Bericht veröffent-
1C Die ökumenische Situation hat sıch weıter gewandelt, und davon
Iemn auch die Beziehungen zwischen der römisch-katholischen Kırche und
dem ÖRK betroffen Um den gegenwärtigen an der inge verstehen
können, ist CS sinnvoll, siıch dıie entscheidenden Ereignisse während der
etzten zehn re ın Erinnerung rufen und die Kontinulität In der
Entwicklung dieser Beziehungen wieder herzustellen. uch der fünfite Be-
richt sieht diese Notwendigkeıt und beginnt er mıiıt einer ausführlichen
Beschreibung der ökumenischen Situation. Der 1m Folgenden gegebene
Überblick und die Interpretation sollen dem eser einige Einsichten In die
Hintergründe des erıchts vermitteln.

Konsolidierung un Neuorientierung
uch in einem oberflächlichen Vergleich der Sıtuation, WwWI1e s1e An-

fang der sıebziger re bestand, und der Siıtuation zehn TE später fallen
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die tıefgreiıfenden Veränderungen In den internatiıonalen Beziıehungen auf,
mıt iıhren dramatıschen Konsequenzen für die Lebensbedingungen. uch
dıe Kırchen und die ökumenische ewegung siınd VO  — diesen Veränderun-
gCH, auf welche der fünfte Bericht In seinem ersten Abschnitt verwelst (I 1),
betroffen SCWESCHI. An die Stelle des Bekenntnisses ZU1 Entspannung, der
Bereıitschaft, eine gerechtere internatıonale Ordnung herzustellen, SOWIeE
der offnung auf frıedlichen andel ist allmählich eine eue ac  Oon-
fIrontatiıon und eine Verhärtung der Strukturen VO  —; Ungerechtigkeıit und
Unterdrückung Dem weıtverbreıteten Gefühl VO  — ngs und

Verzweiflung steht dıe ebenso breıite und wachsende Entschlossenheit
Von Menschen In en Teilen der Welt gegenüber, den milıtärischen, wirt-
schaftlıchen und polıtischen Mächten wıderstehen un! ihr ec auf
en und Menschenwürde durchzusetzen. Die zunehmenden Spannungen
und Spaltungen in UuUlNsScCIer Welt en auf die ökumenische ewegung e1in-
gewirkt und sınd eine Herausforderung das Zeugn1s der Kırchen Oku-
menische Zusammenarbeit ist och dringlicher und notwendiger geworden,
als s1ıe 6S bereıts VOT zehn Jahren Wa  - „Mehr als jemals erweisen sich
die Spaltungen unter Tısten als eın Skandal Das Fehlen voller sichtbarer
Einheit unfer Christen SCAWAC die Sendung der Kırche, dıe berufen ist,
Menschen mıiıt Gott und untereinander versöhnen (vgl Kor 5: 18 {1.),
verdunkelt dıe Vısıon Christıi, der das en der Welt ist, und unterdrückt
seıne Stimme der Hoffnung“ 1.2)
er ist die Feststellung wichtig, daß dıe Cu«c Wahrnehmung der

grundlegenden Einheit des Volkes Gottes, die sich als Frucht des Zweıten
Vatiıkanischen Konzils entwickelt hatte, nıcht nachgelassen hat, sondern
gewachsen ist und begonnen hat, das Selbstverständnis der Kirchen und
das Bewußtsein ihrer Gliıeder verwandeln. ZUO INan das eue
Verhältnis zwıschen der römisch-katholischen Kırche und anderen christli-
chen Kıirchen, das 1Ur 25 re vorher och undenkbar SCWESCH wäre, als
eine Selbstverständlichkeit VOTaus Wenn auch 1m Vergleich ZUI Anfangs-
periode der Arbeıt der die Fortschritte während der etzten zehn re
weniger spektakulär gEeEWESCH sınd, ist der Prozeß selbst doch unumkehr-
bar, und 6S g1ibt eine tragfähige Grundlage, auf der weitere CNrıtte ın iıch-
tung auf das Ziel der sichtbaren Einheit aufgebaut werden können.

Der Bericht ruft urz den wesentlichen Ertrag der ersten zehn re der
OIlızıellen Bezıehungen zwıischen der römisch-katholischen Kırche und
dem ÖRK In Erinnerung und bestätigt ihn ausdrücklich Im Jahr 1975
hatte die ihre Überzeugung Tolgendermaßen formuhiert: „JTotz der
Trennungen, die sich 1im auilie der Jahrhunderte ergeben aben, g1ibt 65
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eine wiırklıche, WECNN auch unvollständige Gemeinschaft, dıe auch weıterhın
zwischen denen besteht, dıe T1StUSs glauben und die ıIn seinem Namen
getauft Sind Das Wesen der Gemeinschaft, Urc die WIT ZUSaMMCNSC-
en werden, annn och nıcht gemeinsam In konkreten Worten beschrie-
ben werden. Die VO  — uns benutzte Sprache ist UTFCc die Irennung der Ge-
schichte bedingt Jede Kırche hat ihre eigene Betrachtungsweise und ihre
eigene ekklesiologische Terminologie. ber da die Kırchen in Christi] Na-
Inen zusammenkommen und selner abe teilhaben, mu ihre Geme1in-
schaft ekklesjale Wiırklıichkeit en em S1e gemeiınsam vorangehen,
dürfte sowohl dıe Art der gegenwärtigen, schon vorhandenen Gemein-
schaft als auch die ünftige Eıinheıt, die WIT suchen, deutlicher werden.
Und können s1ie auch ihre Irennungen überwinden.“®

Diese gemeınsame Grundlage wird in dem vorliegenden Bericht Aaus-
drücklich bestätigt. Er stellt fest, daß diese Einsichten dıe Überzeugung
verstärkt aben, „daß dıe römisch-katholische Kırche und dıe Mitglıedskir-
chen des Ökumenischen Rates der Kırchen in ihren bılateralen und multila-
teralen Beziıehungen ein und derselben ökumeniıschen ewegung teilha-
ben Mehr und mehr werden S1e einem gemelinsamen Verständnis des
Zieles der Einheit geführt Und CS g1ibt ein wachsendes Eiınverständnis,
daß diese au der einen Kırche manıfestiert werden kann als eine konzI1-
lare Gemeiminschaft VO  — ÖOrtskirchen, die ihrerseıits tatsächlic vereinigt
sind“ 1.3)

Diese ausdrückliche Bestätigung TIrüherer Überzeugungen ist keineswegs
L1UT eine rein Oormale oder dıplomatische -Geste 1elmenhr kommt darın
eine wichtige Konsolidierung 1m Verständnis des Wesens und des 1els der
usammenarbeıt zwıschen der römisch-katholischen Kırche und dem OÖRK
ZU USArTruC ufgrun dieser Aussagen ist eutlich, daß usammenar-
beit eın Selbstzwec bleiben kann, sondern daß S1e Steits auf eine Vertie-
fung der ekklesialen Gemeıininschaft ausgerichtet sein muß Das „geme1nsa-

Erbe“ der inzwischen erreichten Ergebnisse der Zusammenarbeıt und
besonders die erstaunlichen Konvergenzen, dıe sıch 1mM erlauie VOIl gründ-
lıcher theologischer Arbeıit während der etzten zehn Tre herausgestellt
aben, verpflichten dazu, dıe Bemühungen fortzusetzen, und schaiien
gleich dıe Voraussetzung afür, Schwierigkeiten der Sar Spannun-
gCnHh mıt dem Bewußtsein eiıner klaren Zielrichtung entgegenzutreten.

Der Bericht erwähnt einige der äaußeren Herausforderungen SOWIle inne-
Tn Erfahrungen und Veränderungen, denen sowohl die römisch-katholi-
sche Kıirche WwWI1Ie der OÖORK während der etzten zehn re ausgesetzt
und die ihre Beziehungen beeinflußt en Kr geht jedoch nıcht SCHAUCI

Z



auf dıe „Probleme“ e1n, miıt welchen die kämpfen hatte bel ihren
emühungen, dıe Zusammenarbeıt zwıschen ihren J rägerorganısationen
auszuweıten und vertiefen. Was verbirgt sich hınter dem allgemeınen
Hınweils auf die „Unterschiede der Tukfiur und 1m orgehen zwischen den
beıden Organısationen“? Es Mag erforderlıc se1n, den Bericht dieser
Stelle Urc ein1ge Informatıonen ergänzen.

Die Tatsaéhe, daß dıe römisch-katholische Kırche und der ORK sıch In
ihrem grundlegenden Selbstverständnis unterscheıden und er er-
schıedliche Strukturen ausgebildet en und In ihrer e1 unterschiedli-
chen eihNnoden iolgen, ist natürlıch nıcht erst Jetzt entdeckt worden. Man
War sıich während der Anfangsperiode der dieses Umstandes nıcht 11UT

bewußt, sondern betonte iın immer wıleder. el Seliten sıch 1m kla-
IcH ber die mangelnde Vergleichbarkeıit zwıschen einem Rat VO  — Kırchen
und einer Kırche mıt weltweiıter Ausdehnung. Be1l mehreren Sıtzungen des
Zentralausschusses SOWIEe be1 der Vollversammlung des ORK in Upp-
sala (1968) wurde ausdrücklich betont, daß dıe neugeknüpften Beziehun-
SCH zwıischen dem Ökumenischen Rat der Kırchen und der römisch-katho-
iıschen Kırche eventuellen ırekten Kontakten zwıschen Miıtgliedskirchen
des OÖORK und der katholischen Kırche weder vorgreifen wollten och onn-
ten

€1! Seiten konnten sıch Jedoch einigen ber eın gemeinsames Ver-
ständnis der ökumeniıschen Bewegung, deren „privilegiertes“, WEeNN auch
nıcht eINZISES Instrument ach WIe VOT der Ökumenische Rat der Kıirchen
ist Uurc dıe Versicherung VO  — seıten der katholischen Kıirche, daß auch
S1Ee sıch dem Dienst dieser ökumenischen ewegung verpflichtet WISSeE,
wurde der Weg ZUI ucC ach „iImmer dynamischeren Beziehungen“ ZWI1-
schen den beiıden Trägergemeinschaften eröffnet. Wie as Vıischer DC-
ze1ıgt hat, ührten diese Überlegungen „nahezu unausweichlich der rage
römisch-katholischer Mitgliedschaft 1mM ÖOkumenischen Rat“.? Diese rage
wurde VO  — Pater Tuccı S J be1l der Vollversammlung des Ökumeni-
schen Rates in Uppsala (1968) und 1m folgenden Jahr VO  — aps Paul
VI während selnes Besuchs e1m Ökumenischen Rat der Kırchen en
gesprochen. In ihrer Untersuchung dieser rage erörter die ZWAaTr eine
el VO strukturellen Möglichkeıten für ENSCIC Beziehungen zwıschen
der römisch-katholischen Kıirche und dem OÖRK, aber s1e äßt klar erken-
NCN, daß sS1e der vollen Miıtgliedschaft den Vorzug geben würde und keine
unüberwindlichen Hındernisse für einen olchen Schriutt sıeht Die Studıe
ist sıch Jedoch bewußt, daß die Entscheidung ber einen möglichen Antrag
autf Miıtgliedschaft bel der römisch-katholischen Kırche lleine 1eg
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Das rgebnıs dieser Dıskussionen ist bekannt Es bleibt jedoch die HFra-
SC, dıe immer wleder gestellt worden ist: Was die Gründe für die r_

servlerte der negatıve Reaktion auf seiıten der zuständigen Stellen In der
katholischen Kırche? War die rage vielleicht früh auIgeworIien WOT-

den, wI1e 1m Rückblick einige Beobachter gemeint aben, oder dıe
TODIeme nıcht ausreichend untersucht worden? Hatte 11a die Schwieri1g-
keiten ekklesiologischer, polıtischer und pastoraler Art unterschätzt, wel-
che der Eıntritt der römisch-katholischen Kırche ıIn den Okumenischen Rat
der Kırchen ausgelöst en würde, oder hatte sich auf seıten der katholi1-
schen Autorıtäten ein ewulhter Posıtionswechsel vollzogen? Die Vo Ant-
WOTrT auf diese Fragen wırd ohl och ein1ge Zeıt auf sıch warten lassen.
Der 1mM Vorwort dem Studienbericht versprochene Aufsatz mıiıt SCHNAUC-
Ien Erläuterungen für die reservierte Haltung auf katholischer Seıte ist nıe
ver  entlich worden. ber vermutlich enthalten alle vorgeschlagenen Hr
klärungen eın Element VO  —; ahrneır

Der fünfte Bericht der g1ibt selbst einen wichtigen Hınwelıs, in dem
CI auf die Veränderungen verwelıst, denen €1: Gemeinschaften selt 965
unterworfen9 und auch die neuartigen Spaltungen herausstellt, de-
18101 siıch die ökumenische ewegung 1n dieser Periode gegenübergestellt
sah In der römisch-katholischen Kırche sınd diese Entwicklungen weıtge-
hend eın rgebnıis des 7 weiten Vatıkanıschen Konzıils SEWESCNH. Sıe betrafen
insbesondere die Beziehungen zwıschen den Ortskirchen und dem röml-
schen Dıie Bıldung natiıonaler und reglonaler katholischer ıscho{fs-
konferenzen und die Ausformung des Prinzıps der Kollegialıtät en eine
C6 Dynamık ausgelöst und eine el Von strukturellen und pastoralen
Problemen mıt siıch gebracht, dıe sıch Aus der Aufgabe ergeben, die Eıinheıt
der Kırche erhalten Wilie äßt sich dıe Identität einer Weltkirche ewah-
Icn angesichts der wachsenden und unabweisbaren 1e pastoraler Her-
ausforderungen auf lokaler und natiıonaler Ebene? Dieses Problem der
„praktischen Ekklesiologie“ wurde verschärft uUurc den Umstand, daß der
OÖRK weıitgehend eiıne Gemeimninschaft VO  — Ortskirchen bzw nationalen Kir-
chen ist und sıch eine eltgemeinschaft in diesen Rahmen NUur schwer ein-
ügen äßt

ber auch innerhalb des OÖORK en In dieser Periode tiefgreifende Ver-
änderungen stattgefunden. Der fünfte Bericht verweıst auf eine oppelte
Herausforderung, welcher sich der OÖORK gegenübersah, nämlich einmal
eine wanrna weltweite Gemeinschaft werden und seıne Miıtglıedskir-
chen als umfassende Gemeinnschaften einzubeziehen. Überblickt INal

jedoch die gesamte Periode se1ıt dem Ende der sechziger ahre, fallen

278



och ZWEe] weıtere Aspekte ın dıe ugen Einerseits das ach der Vollver-
sammlung In Uppsala 1968 immer klarere Eıintreten des Rates für die FOT-
derung der Gerechtigkeit Urc prophetisches Zeugnis und Urc beson-
dere Aktionsprogramme in den Bereichen des Rassısmus, der Entwicklung,
der Menschenrechte USW., und andererseits der Einfluß der Diskussion
ber Konziliarität und konziliare Gemeinschaft auft das ekklesiologische
Selbstverständnis des Rates el Entwicklungen Üührten Fragen ber
die Autorität des Ökumenischen Rates In esialilem und polıtischem Sınn
und ber seine innerhalb dern ökumenischen ewegung.
Derartige Fragen, die nıcht I11UT auf römisch-katholischer Seıte, sondern
auch innerhalb der Miıtgliedskirchen des OÖORK gestellt wurden, konnten OT-
fensichtlich Urc den ıIn der Studie ber die Miıtgliedschaft gegebenen Hın-
WeIls auf dıe Verfassung des Ökumenischen Rates und andere offizielle lex-
te. WI1e eiwa die „Loronto-Erklärung“, nıcht völlig befriedigend beantwor-
tet werden.

Der Kern der damaligen und auch eutigen Schwierigkeiten ist er 11UT
ZU Teıl beschrieben Urc den Verwels auf „Unterschiede der Struktur,
der Geschichte und des Umgangs mıt Toblemen“ Die robleme, denen
sıch dıe gegenübersah, en mehr mıiıt dem andel und der ea  10N
auf Veränderungen tun, sowohl innerhalb der Strukturen der beiden
Partner und ihrer echselwirkung WIEe auch 1mM weıteren We  ontexXx Die
frühzeitige Konzentration auf dıe rage ach einer organischer strukturier-
ten Beziıehung Nag er ZUT olge gehabt aben, daßel Seıten siıch den
Veränderungen 1mM en der Kirchen und der ökumenischen ewegung
nıcht genügen ausgesetzt aben, die sıch gleichzeitig mıt der Dıiskussion
über die Mitgliedschaft vollzogen. Es INag er der Zeıt se1in, nicht NUur
die gemeiınsame Grundlage erneut bekräftigen, sondern auf der Basıs
dieser Gemeinsamkeit die Zielrichtung der ökumenischen ewegung NEeEuUu
bestimmen.

Die Feststellung, mıiıt der Miıtgliedschaft „nicht in naher Zukunf
rechnen sel, die auch 1im üunften Bericht der erneut bestätigt wiırd, War
Ausdruck elıner klaren Grundsatzentscheidung auf der höchsten ene der
römisch-katholischen Kirche, und S1e hatte Konsequenzen für die Bezle-
hungen 1im Sanzen. Die praktische olge WAar, die Entwicklung weiıiterer
strukturierter und institutionalisierter Verbindungen zwıischen den beiden
Organisationen abgebrochen wurde, und auch bereits existierende wurden
zunehmend krıitisch beurteilt. Nımmt INan das pektrum ökumeni-
scher Beziehungen In den IC die VO  —; der römisch-katholischen Kırche
ach dem Zweıten Vatikanischen Konzıil hergestellt wurden, verlagerte
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sich dıe Aufmerksamkeıt allmählich VOIl den Beziehungen mıt dem ÖRK
den bilateralen Gesprächen miıt den großen konfessionellen Weltbün-

den Zur Zeıt der Studıie ber die Mitgliedschaft hatten dıe meılsten dieser
Gespräche dıe Erkundungsphase abgeschlossen und bewegten sich auf e1l-
nen O1iIl1ızıellen Lehrdialog

Die Konsequenzen der Grundsatzentscheidung wurden Isbald in rel
Bereichen der Zusammenarbeıt sichtbar, die als besonders bemerkenswerte
Beispiele für dıe Zunahme gemeinsamer Inıtlative gegolten hatten: die
Christliche Gesundheıitskommıiss1ıon, die ökumenische Verbindungsgruppe
Tür Frauen und der gemeinsame USSChu TÜr Gesellschaft, Entwicklung
und FriedenAX Im der hrıstlıchen Gesundheitskommıis-
S10N des ÖRK, die bald ach ihrer Bıldung 1m Tre 967 uUrc fünf
römisch-katholische Berater erweıtert worden Wal, Wäal eın Vorschlag Aaus-

gearbeıtet worden mıt dem Zıel, eine breitere Beteiligung der betroffenen
Eıinrichtungen auf beıden Seıten einer gemeinsamen TUKIiIUur ermöÖg-
lıchen Von der Leıtung der römisch-katholischen Kırche wurde dies als eın
verfrühter chriıtt beurteilt und STAl dessen vorgeschlagen, das esen der
christlichen Verantwortung 1m Bereich Von Gesundheıt und Heılung SC-

untersuchen. Inzwıischen ist auch die Posıiıtion eines römisch-
katholischen Beraters 1m Stab der Christliıchen Gesundheitskommiss1ion,
die während ein1ger re bestanden hatte, aufgegeben worden. Die Ööku-
menische Verbindungsgruppe für Frauen War eın gemelınsamer USSCHAU.
VO zehn ıtgliedern, der 1mM Jahr 968 als rgebnıs eiıner el VO  — anll-

SCBANSCHNCH Zusammenkünften und Kontakten zwıischen verantwortlichen
Eınzelpersonen und Organısationen auf beiden Seiten gebilde worden War

War hatte dıe Zusammenarbeıit 1in diesem Bereich eindrückliche rgeb-
nısse erzıielt, aber dıe Gemeinsame Arbeıtsgruppe konnte sıch, als s1e 1mM
Jahr 977 das andat des Ausschusses überprülfte, ber dıe Organıisatıon
der zukünftigen Zusammenarbeit nıcht einigen, und die Gruppe wurde
er aufgelöst.

Der Fall VO  —; SODEPAX zeigt besonders eutlic das Problem, dem sıch
die und ihre ITrägergemeinschaften In dieser Periode gegenübersahen.
SODEPAX War 968 als rgebnıs eıner gemeinsamen Konferenz ber Ent-
wicklungsfragen In Beıirut gegründet worden und hatte dıie Möglichkeıiten
selnes experimentellen Mandats als eınes WITrKI1IC gemeınsamen Instrumen-
tes mıt einem kompetenten und einsatzireudiıgen Miıtarbeıiter-Team und
terstützt VO  — großzügigen finanziellen Spenden VO  — drıtter Seıite voll C-
schöp(it. Zunächst hatte INnan gehofft, daß SODEPAX als Katalysator für
einen Prozeß der Entwicklung organıscher Beziehungen zwıischen seinen
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JIrägern diıenen werde diesem Fall der Päpstlichen Kommıissıon Justi-
t1a eit Pax und des Ökumenischen ates der Kırchen Als jedoch eutlic
wurde, daß keine der beiıden Seiten schon diesem Schritt bereıt War
fand sich SODEPAX dem Dılemma entweder als C6 irrıtıerende
„drıtte Größe“ angesehen werden der aber überstrukturierten
Bindeglied zwıischen den getrennten Tätigkeıiten SCINeTrT Träger werden
Dieses Dilemma wurde 1972 zunächst dadurch gelöst daß dıe ufgaben-
stellung drastisch reduziert wurde und der ıteren olge wurde chlıeß-
iıch 980 das andat VO SODEPAX ganz beendet

Das Zusammentreffen dieser verschıedenen Entscheidungen Jahr
972 führte vorübergehenden „ Vertrauenskrise“ der und le1-
tete Prozel} der NeuorIientierung der Arbeit CIn Hatte dıe sıch
bıslang auf dıe Aufgabe konzentriert dıe Zusammenarbeit zwıischen den
Strukturen der beiden 1rägergemeılnschaften auf internationaler ene
uweılten und OTganısıcerch wandte SIC ihre Aufmerksamkei
den Jahren bis 1975 der rage der Okalen Ökumene

Eın erster Schritt dieser ichtung Walr bereıts Gestalt Untersu-
chung ber römisch katholische Beteijligung Kırchenräten WOT-
den diese Studie diente als Beıtrag VO OÖORK veranstalteten Welt-
konsultation ber Christenräte Jahr 971 10 Zur gleichen Zeıt hatte das
Sekretariat für dıe Förderung der Eıinheıt der TYTısten C1NeC Studıie ber die
Formen ökumenischer Zusammenarbeit auf den verschiedenen Ebenen be-
SONNCN Fortführung SCIHNET Bemühungen Rıc  iınıen für katholische BI1-
schöfe und Bıschofskonferenzen auf der Grundlage des Konzilsdekrets
über den Okumenismus formulieren Das esulta der Untersuchung
WI1e die sıch daran anschließende Dıskussion der stelilten wichtiges
Material bereıit das bel der Formulierung des Dokuments ber „Ökumeni-
sche Zusammenarbeit auf reglonaler natıonaler und Okaler Ebene“
veröffentlich: VO Sekretariat für die Förderung der Eıinheıt der T1sten
975 benutzt wurde

ine andere Stelle, der se1t dem Zweıten Vatıkanischen Konzıil die
Entwicklung und das Wachstum Okaler Ökumene SIC.  ar geworden War
War die Jährliche Feler der Gebetswoche für die Eıinheit der Christen SO
führte die Jahr 971/72 C1Ne offizıelle und weılıtgespannte Untersu-
chung UuUrc Informationen darüber ammeln WIC weıt die OC
gefelert wurde, und Möglıichkeiten für ihre Ausdehnung und Weıiter-
entwicklung ammeln. 12

Mit der Durchführung dieser beiden Untersuchungen ber und
nationale Sıtuationen führte die C11NC Ccu«c Perspektive ı ihre Arbeıt
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eın und entwickelte eıne Methode, die in den folgenden Jahren in och grÖ-
Berem Umfang verwandt werden sollte Die uCcC ach egen, die Zu-
sammenarbeıt zwıschen der römisch-katholischen Kırche und dem OÖORK
verstärken, konnte sıch nıcht auf die instıtutionellen Beziıehungen zwıschen
den beıden Trägergemeinschaften auf Weltebene beschränken In dem
Maße, In dem der öÖökumeniısche Impuls In den Kırchen und Gemeıilnden sel-
ber auf Okaler und natıonaler ene Wurzeln geschlagen hatte, ergaben
sich Cuc Chancen für die Zusammenarbeıt und wurden C6 Ausdrucks-
formen der Beziehungen entwickelt.

Als er die genötig Wal, ihre Tätigkeiten LCUu Orl]ıentieren und
die nfolge der verschiıedenen Entscheidungen 1mM autlie der re 1971

und 977 veränderte Sıtuation ANZUDASSCH, entschloß S1e sıch, eine umfas-
sendere Untersuchung ber lokale Ökumene und dıe 1sSs1ıon der Kırche In
Angrıff nehmen. Der Zwischenbericht der der während der Sıtzung
des Zentralausschusses des ÖRK 973 veröffentlich wurde, g1bt are Aus-
un ber das Interesse und die Perspektive, welche diese Studie leiteten.
„Wohin sind dıe Kırchen uUurc dıe ökumenische ewegung geführt WOI-
den? Was SInd die wahren Prioritäten für dıe römisch-katholische Kırche
und für den Ökumenischen Rat der Kırchen beı ihrem Versuch, VOTaNZu-
schreıten in ichtung auf eine vollere Einheit der Kırchen und ihr geme1ln-

Zeugnis? Dıie Gemeilnsame Arbeıtsgruppe beabsichtigt, eine orgfäl-
tige Analyse der TODIiIeme vorzunehmen, denen die Kırchen sıch eım
Vollzug ihrer 1ss1ıon gegenübersehen, und die Konsequenzen dieser Pro-
eme für die ökumenische Sıtuation untersuchen Diese Studie wird
auch eine Analyse der verschledenen Arten ökumenischer Zusammenarbeit
einschließen, die sıch 1mM Verlauf der etzten TE entwiıckelt en
Dıie Gemeilnsame Arbeıtsgruppe ist überzeugt, daß sıch A  NC ruk-
uren der Zusammenarbeit auf der Basıs einer olchen Studie besser ent-
wickeln lassen.“ 13

Be1l der Durchführung dieser Studie edienftfe die sich wıederum der
Methode einer Untersuchung VO  — einer begrenzten Zahl besonderer Sıtua-
tionen. Auf der Grundlage der Antworten, die VO  — Partnern in verschie-
denen Ländern SsSOWIle Von TeI Sekretarıaten in der römischen Kurie einge-
gangen9 wurde eın ana.  ischer Bericht ausgearbeıtet und der 1m
Jahr 1974 vorgelegt.!* Dieses Dokument, dessen reicher Inhalt auch ach
zehn Jahren och gleich anregend geblieben ist, identifiziert eineeVon
charakteristischen ügen der ökumenischen Sıtuation, WI1Ie die überall
zutreitende Verbesserung der ökumenischen Atmosphäre, den Einfluß von
Kontextfaktoren (Z Kultur, Geschichte, Sozlalstruktur auf dıe Ent-
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wicklung spezıfischer Formen VO 7Zusammenarbeiıt SOWIe die Ausweltung
ökumenischen Bewußtseins: Aaus Ökumene als interkonfessioneller Aktıvı-
tät ist ÖOkumene als eine Dimension christlıchen Lebens geworden, aus

Okumene als zwıischenkirchlicher Angelegenheıit ist Okumene als Diıenst in
der Welt geworden, Aaus dem bloßen Zusammenarbeiten ist gemeinsames
Zeugni1s geworden. Vor em Jjedoch machte dıe Studie die tiefgreifenden
Veränderungen sichtbar, die sich 1m en der Kırchen und in ihren Bezile-
hungen 7zueinander selt dem Ende des Zweıten Vatikanisc?1en Konzils voll-

hatten.
Das Dokument g1ng jedoch och entscheidend darüber hinaus und

machte einen Versuch, die tieferliıegenden Schwierigkeiten analysıeren,
„die das welıtere Voranschreıiten der Kırchen iın Richtung auf die Einheit be-
hındern“. Fünf solche Schwierigkeıiten werden erwähnt, und s1e tellen tast

W1e eine Zusammenfassung der TODIeme dar, denen sich auch die
gegenübergestellt sah, und lassen er 1m Rückblick einiges 76 auf

die mstande fallen, die den Entscheidungen in den Jahren 197ED SC-
en Die Schwierigkeıt etirı das esen der ökumeniıschen

ewegung als einer TIriebkrafit für ständige Erneuerung in den Kırchen und
dıe unterschiedlichen Einstellungen in den Kırchen ZU andel, ZUT HKr-

und ihrer Zielrichtung. Genannt wırd auch die Tendenz, die Ööku-
menische Tagesordnung ın eine geistlich-theologische und pastoral-sozliale
Dımension aufzuspalten und dıe vertikale und horizontale ÖOrlentierung
einander entgegenzusetzen. Darüber hinaus erwähnt die Studie die Span-
NUNg zwıschen „offizieller“ und „gelebter“ Ökumene, die ngs VOTI dem
Verlust überkommener Identitäten und dıe Tendenz, sıch die bestehende
Ordnung der ınge klammern.

Dıiıe Studie ScAlıe mıt der Formulierung VO  , ZWEe] allgemeinen Orde-
TuUuNgeCnN, die siıch aus den verschiedenen Situationen ergeben. unäachns
pricht sS1e VO  am) der Notwendigkeıt, eine WITrKIIC orm VO  — Ökumene

entwickeln, welche die Ortskirche als das wichtigste Umfeld Öökumen1ti-
scher Begegnung anerkennt: „Ökumene Ort ist nicht ınfach eine An-
wendung irgendwo 1m vorhınein ausgearbeiteter unıversaler Konzepte auf
die örtlıche ene, sondern ‚ein selbständiger Aspekt des ökumeniıschen
TODlems .. Originäre orm des Okumenischen und selbständiger Aus-
gangspunkt theologischer Erkenntnis‘ (Ratzinger)“. !> Daran ScCANI1e sıch
eine zweıte Forderung die Notwendigkeıt, eın WITKIIC gemeinsames
Zeugnis abzulegen und auf die Glaubenskrise Ürc eın gemeinsames Be-
kenntnis des aubens der Kırche antworten

Die siıch Aaus dieser Studie ergebenden Perspektiven gingen ber das hın-
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aus, Was dıe damals aufzunehmen in der Lage WaTr Es er
nıcht, da INnan 1mM vlierten O1Illızıellen Bericht, der ZUr eıt der Naiırobi-
ollversammlung des OÖRK (1975) vorgelegt wurde, 1Ur einen kurzen Hın-
WeIls darauf findet Die Tagesordnung und dıe Tätigkeiten der seiıther
sOoOwl1e dıe Vorschläge, dıe 1mM ünifiten Bericht für dıie zukünftige Arbeıt SC-
macht werden, zeigen jedoch den nachhaltıgen und weıterwirkenden FEın-
fluß dieser Orlentierung in Verbindung mıt einem Realısmus,
der sıch AUus der Studıe ber lokale Ökumene ergeben hatte

Die Periode seit 1975

Der fünfte offiızıelle Bericht beschreibt 1m einzelnen die Tätigkeıiten der
VON 1975 bis 1983 Es erübrigt sıch, och SCHAUCIT auf die Ergebnisse

der Arbeıt einzugehen, die in den Te1 1mM vierten Bericht 1975 genannten
Schwerpunktbereichen für die Zusammenarbeıt geleistet worden ist Spe-
zi1e dıe beiden Studıien ber „Auf dem Weg einem Bekenntnis des DC-
meınsamen aubens“ 16 und ber „Gemeilnsames Zeugnis“ 17 nehmen
mittelbar die Forderungen auf, dıe sıch 1m usammenhang der Studıie ber

Ökumene herausgeschält hatten. Dıese Studien, welche rühere
Überlegungen In der ber das Ziel der sichtbaren Eıinheit und ber die
Aufgabe gemeinsamen Zeugn1sses weıterführen, en seıther weıte Ver-
reitung gefunden und en bereıits iın vielen Sıtuationen Anstöße für
ökumenische Zusammenarbeit gegeben.

eıt 9078/79 hat dıe ihre Aufmerksamkei auf die Fragen der aı
sammenarbeit 1mM sozlalen Bereich verlagert. Diese ematı hatte wäh-
rend der Anfangsperiode bıs 971 in der Arbeit der eine wichtige
gespie‘ Danach War diese Aufgabe weıtgehend SODEPAX übergegan-
SCH, während die genötigt WAäTl, sıch mıt den Problemen der Tuktiur
und der Zukunft VO SODEPAX befassen. Strukturelle Veränderungen
auf beiden Seliten dıe Bıldung der Programmeinheıit für Gerechtig-
eıt und Diıenst 1m ÖRK und die Formulierung der Mandate für den
Päpstlichen Laijenrat und die Päpstliche Kommission Justitia et Pax sSOWwIle
dıe Bıldung des Päpstlichen Rates Cor Unum auf römisch-katholischer
Seıite Trachten CHc Elemente 1Ns ple. und verstärkten die Ungleıichar-
igkeıt Von Strukturen und Arbeıtsweisen. Zur rechten Zeıt entschloß sıch
er die 1979, sıch einer SCHAUCTICNHN Untersuchung der Möglichkeiten
und TODIeme 1m 1C auf die Zusammenarbeıt 1m sozlalen Bereich ZUZU-
wenden.

Diese Ceuec Ausrichtung der Arbeit hat bislang och keine schlüssiıgen Er-
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gebniısse erDrac Der 979 VO  am} der formulıierte dreıteilige Arbeıtsplan
ist och nicht uberho und dıent weıterhın als Rahmen für die fortlaufen-
den Bemühungen. Anstatt dıe Aufgabe dieser Untersuchung einer
besonderen Einrichtung der Studiengruppe übertragen, wandte sıch dıe

selbst be1i ihrer Sıtzung 1m Jahr 98() eiıner ausführlicheren Dıskussion
der dre1 Fragenbereiche Z die für dıie Untersuchung 1Ns Auge gefalit WOI-

den dıe Unterschiede 1m Selbstverständnis und der Arbeitsweise der
beiden Partner bei iıhren 1onen 1im gesellschaftlıchen Umfeld; die Bere1l1-
che VO  —; Konvergenz und Dıvergenz 1mM Sozlaldenken auf beiıden Seıten;
und das gemeinsame achdenken ber die theologische und ekklesiolog1-
sche Grundlage des sozlıalen andelns der Kırchen Dıie bel dieser Gelegen-
heıt 1m Rahmen der gehaltenen Vorträge S1Ind mıt einer ersten usam-
menfassung der Diskussion 1n der Gemeinsamen Arbeıtsgruppe veröffent-
10 worden. 18

Seither sınd 1Ur geringe Fortschritte erzlelt worden. Im Jahr 1979 hatte
dıe ihren beiden Trägergemeinschaften hoffnungsvoll Trel Sachfragen
tür Onkreie und siıchtbare Zusammenarbeıt vorgeschlagen in der An-
nahme, S1e unmıiıttelbar aufgegriffen werden könnten, da 6S siıch für
el Seiten in gleicher Weise dringende TODIeme andelte So hatte die

gemeinsame Inıtlatıven 1mM 1C auf das Internationale Jahr der eN1ın-
derten, die Menschenrechte und Religionsfreiheıit un:! die Rüstungsfrage
vorgeschlagen. Zu dieser eıt Z1ng INnan och davon aus, daß SODEPAX
als Plattform für eine Inıtlative VOI em 1MmM zweıten und drıtten Bereich
dienen könne und daß SODEPAX überhaupt dıe Durchführung der breıte-
Ich Studie ber die Zusammenarbeıit 1m sozlalen Bereich unterstützen
könne. Ein Jahr später hatte siıch ann abgezeıichnet, daß SODEPAX 1U

DIS Zr Ende des Jahres 1980 bestehen würde, und Instrumentarıum
War och nıcht entwickelt worden. So blıeben dıe rel Vorschläge hne
mıiıttelbares Echo

Ausgehend VO  — einer Empfehlung der 1m Jahr 1980 wurde eine
kleine Konsultation durchgeführt, die bestehenden strukturellen Ver-
bindungen zwischen der römisch-katholischen Kırche und dem OÖORK 1mM
Bereich der sozlalen Verantwortung untersuchen und Überlegungen
zustellen ber zukünftige, flexıblere und vorläufige Instrumente, welche
die Zusammenarbeıit in diesem Bereich verstärken könnten. In Vorbereil-
tung auf diese Konsultatıon, die 1m März 1981 stattfand, wurde eine er
VOon Fallstudıen ber sozlale Zusammenarbeıt in bestimmten Sıtuationen
Zusammengetragen und analysıert. Dıeser Überblick bestätigte erneut den
Wert der selit 971 verfolgten Methode, bei der Beobachtung und Analyse
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des Zustandes 1ın okalen Situationen anzusetizen Es schälten sich klar eine
eı Von unterschıiedlichen odellen der sozlalen Zusammenarbeıt her-
ausS, iın welchen sıch dıe Bedingungen der jeweiligen Situation widerspiegel-
ten Die Analyse bestätigte, WwWI1e gefährlıch 6S ist, dıe Unterschiede zwıschen
der römisch-katholischen Kırche und dem Ökumenischen Rat DZw seinen
Miıtglıedskirchen in vereinfachenden Typologien beschreiben, und
tellte als eın rgebnis heraus, daß 65 sehr hinderlich sein kann, WeNn dıe
Zusammenarbeıt stark strukturiert wıird. Es zeigte sıch, daß dıe Zusam-
menarbeıt 1mM Bereich der sozlalen Verantwortung wahrscheinlich auf oka-
ler, natıonaler und reglonaler ene leichter zustande kommt Den-
och Walr dıe Konsultation überzeugt, daß definierte kooperatıve
Programme ökumeniıschen andelns auch auf internationaler ene 1Ns
Auge gefaßt werden könnten, solange S$1e flexiıbel und gezlielt durchgeführt
werden.

Eın unmıttelbares rgebnıs dieser Konsultatıon WAarl, dalß dıe entspre-
henden Partner auf beıden Seıten, vier Dıkasterien der römischen
Kurie und eine el VO  — Untereinheiten innerhalb des Ökumenischen Ra-
tes, VOTI em dıe ZUI Programmeinheıit für Gerechtigkeıt und Diıenst gehö-
renden, sıch ber dıe Bıldung einer „Gemeinsamen Beratungsgruppe für
sozlale Verantwortung“ einigten. Diese Gruppe ist gedacht als eıne flex1ble,
interimıstische Struktur, die zunächst Tür einen Zeıtraum VO Trel Jahren
vorgesehen ist mıt dem Ziel. einen Jangfristigen Rahmen für die weıtere F1
sammenarbeıt In diesem Bereich entwickeln. Die Gruppe hat bıslang
TEl Sıtzungen abgehalten. rer drıtten Zusammenkunit Z1ng eıne erwel-
terte Sitzung mıt eıner €e1 Von Beratern VOI beıden Seliten VOTQaUS,
ber die Beziehung zwıschen Evangelısatıon und sozlaler Verantwortung
nachzudenken, einem der theologischen robleme, dıe für eıne
Untersuchung 1Ns Auge gefaßt worden Dıe abschließende Sıtzung
der Gruppe 1mM Rahmen ihres gegenwärtigen Mandats wird Anfang 1984
stattfinden: be1l dieser Gelegenhe1 wird die rage der zukünftigen Formen
der Zusammenarbeit erneut diskutiert werden auf dem intergrund der Er-
Tahrungen seıt 1981 Eın bescheılıdener, aber sichtbarer Ertrag dieser emu-
hungen ist die gemeiınsame Veröffentlichung eines Bandes mıt OIIzıellen
Erklärungen Von beıden Seıten ber Friıeden und Abrüstung.*? Diese VO  —

der Päpstlichen Kommıissıon Justitia et Pax und der Kommission der Kır-
chen für internationale Angelegenheiten gemeınsam verantwortete eröÖöf-
fentlichung stellt eiıne nachträgliche Reaktıon auf den Vorschlag der 1mM
Jahr 1979 dar, der eine gemeınsame Inıtiative 1m 1 auf dıie üstungs-
rage anregte.
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Es gehört den ufgaben der sıch selbst mıt wichtigen Fragen
befassen, dıe 1m Zusammenhang mıt den sıch entwıckelnden Beziehungen
zwıschen der römisch-katholischen Kırche und dem ORK auftreten, oder
Studienaufträge kompetente Stellen WIe dıe Kommissıon Tür Glauben
und Kırchenverfassung oder dıe Kommissıon für Weltmission und Evange-
lısatıon des Ökumenischen ates vergeben. Daneben hat 6S die VO  en

Anfang als ihre Aufgabe angesehen, die unmittelbare Zusammenarbeıt
zwıischen den entsprechenden Partnern innerhalb der Strukturen ıhrer Irä-
gergemeinschaften ANZUTCSCH, begleıten und koordinieren. Der
fünfte Bericht nthält ebenso WI1Ie dıe ıhm VOTAauUSSC£ANSCHCNH Berichte einen
Abschniıtt ber „fortlaufend Zusammenarbeıt“, der einige der Bereiche
nnt, In denen ber dıe Tre hinweg regelmäßig und ernsthaft geme1ln-
SaJInle Arbeıt geleistet worden ist er Versuch, sıch eın Urteil ber die SC-
genwärtigen Beziehungen zwıischen der römisch-katholischen Kırche und
dem ÖOÖkumenischen Rat der Kırchen bilden, würde einseltig und unvoll-
tändıg bleıben, solange T dieses Netz VO  — alltäglıchen Arbeıtsbeziehun-
SCH, Zusammenkünften auf Stabsebene, Expertenkonsultationen
oder auch schliıchtem Informationsaustausch nıcht berücksichtigt. ast alle
Untereimnheiten und Programme 1M OÖORK unterhalten ontakte mıt den
entsprechenden Partnern innerhalb der römischen Kurıie SOWIE mıiıt
römisch-katholischen Eıinriıchtungen und internationalen Organısationen.

In einigen dieser Bereiche, VOT em in der Arbeıt der Kommissionen für
Glauben und Kirchenverfassung und für Weltmission und Evangelısatiıon
SOWIeE in der Vorbereıtung der Gebetswoche für dıe Einheit der Christen,
hat diese Zusammenarbeıt einen langfristigen und strukturierten USdaruc
gefunden, er Ausnutzung der besonderen Verfassungsbestimmungen ıIn
den Satzungen dieser beiden Kommıissıonen, welche dıe VOo und offizıelle
Teilnahme VO  am} Organısationen zulassen, die eın formelles Mitglied-
schaftsverhältnis ZU Ökumenischen Rat en Es sollte nıcht übersehen
werden, daß diese Oorm der Zusammenarbeit, der Hındernisse und
TODleme 1n anderen Bereichen, erhalten geblieben ist und sich AausSs-

geweıtet hat SO hat die Kommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung
VOT kurzem ökumenische Konvergenztexte ber „Taufe, Eucharistie und
Amt“ vorgelegt. Diese Leistung ware hne dıe VOoO Teilnahme VO sach-
kundigen Oilızıellen katholischen Vertretern undenkbar SCWECSCH. Im Be-
reich VON 1ssıon und Evangelısation ist die Zusammenarbeıt 1n den etz-
ten Jahren besonders intensiv SEeWESCH. Auf Veranlassung und OOT-
dinierender Beteiligung des Sekretarılats für die Einheit der Chrısten hat
sıch eine kleine Arbeıtsgruppe VO  am} römisch-katholischen Missionsorden DC-
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bıldet, welche die Arbeıt der Kommıssıon für Weltmission un Evangelisa-
tıon des ÖRK uUurc regelmäßige eiıträge begleıitet hat, unabhängig VO  a}

dem beratenden Verhältnis, in dem einige dieser en ZUr Kommission
für Weltmission und Evangelısation stehen. Zu diesen Beiträgen gehören

Dokumente ber das ema der Weltmissionskonferenz ıIn Melbour-
(1980), Reaktionen VO  — katholischen Missionswissenschaftlern ZU

Entwurf elıner ökumenischen Erklärung ber 1sSs1ıon und Evangelısation
und eın besonderes Studiendokument ZUrTr Vorbereıitung der VI Vollver-
sammlung des Ökumenischen ates der Kirchen, das VO  — einer Konsulta-
tıon ber Missionsfragen, die VO Sekretarıat für die Einheıt der Christen
1m Maı 1982 durchgeführt wurde, ausgearbeıtet worden War

Z/u den weıteren Bereichen, In denen dıie Arbeitskontakte fest etablıert
sind und eine regelmäßige orm gefunden aben, gehören der Dialog mıiıt
Menschen anderen aubens, die chNrıstliche Arbeıt auf dem Gesun:  eıts-
sektor, Inıtlatıven 1m IC auf Wissenschaft und Technologie SsSOWIl1e das
rogramm des Ökumenischen Instituts In Bossey. Es jedoch In die
ugen, VOT em wenn INan den vorliegenden Bericht mıt den TE€] ersten
OIIızıellen Berichten der vergleicht, daß diese fortlaufende Zusammen-
arbeıit VOT em 1mM Studienbereich klarere Gestalt aNgCHNOMMEN hat Die
Erfahrungen 1mM 1C auf sozlale usammenarbeiıit zeiıgen, daß 6S schwier1-
SCI WAaT, Formen der Kooperatıon in den Bereichen herzustellen oder auf-
rechtzuerhalten, die Tätigkeıiten des ÖOkumenischen ates auf Aktıon,
Erneuerung oder Bıldung ausgerichtet sıind, der Okumenische Rat
sıch In seliner Arbeit dırekt auf lokale Verhältnisse bezieht und auf die aus-

drücklichen Bedürfnisse seiner Mitgliedskirchen eingeht. Die besondere
der Dıkasterien der römischen Kurie 1n ihren Bezıehungen der

Situation iın den Ortskırchen, die siıch herausbildende tellung der
Bıschofskonferenzen und die Strukturen VO  a} Autorität innerhalb der rÖ-
misch-katholischen IC en 65 zusätzlıch schwer gemacht, Formen
der Zusammenarbeit entwickeln, die ber OoOntakte auf Stabsebene hın-
ausgehen.

Diese Schwierigkeıt ist 1m der sozlalen Zusammenarbeit beschrie-
ben und analysıert worden; s1e hat jedoch die gemeinsame Arbeit 1m 1C
auf die Lalenfrage Frauen, Jugendliche, Bildung und Erneuerung
och nachdrücklicher beeinflußt Eine wichtige 1m Jahr 1974 durchge-
führte gemeinsame Konsultation ber „Neue Entwicklungen in der Lalen-
bıldung  66 ist nıcht weiter aufgenommen worden. emühungen, in den
Bereichen VO  — Religionsunterricht und theologischer Ausbildung einer
Zusammenarbeıt kommen, sınd ber gelegentliche Ontakte auf abs-
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ebene nıcht hinausgekommen. Dıies ist erstaunlicher, als dıe kıiırchli-
che Bıldungsarbeit einer der ektioren ist, In denen lokale und natıonale LA
sammenarbeıt aufsehenerregenden Ergebnissen geführt hat In Gestalt
VonNn gemeinsamen Lehrplänen für den Relıgionsunterricht, Zusammen-
schlüssen oder Konsortien VO  — theologischen Schulen uUSW Ähnliches 1e
sıch VonNn der öÖökumenischen Arbeiıt mıt Frauen und Jugendlichen. In
einigen dieser Bereiche sind in etzter eıt Kontakte römisch-katholi-
schen internationalen Organısationen, Lai:enbewegungen, relig1ösen Or-
den, erken und Studienzentren hergeste worden, dıe häufig Beziehun-
SCHh den entsprechenden Partnern innerhalb der Miıtglıedskirchen des
Ökumenischen Rates unterhalten und die Interesse eliner Zusammenar-
beıt mıt dem Okumenischen Rat der Kırchen gezeigt en

JIIL. Perspektiven für die Zukunft
In den nahezu 18 Jahren ihres Bestehens hat die ihre eigene Dyna-

miık, ihren St1l und einen Sınn für Kontinuıltät entwickelt, welche sicherlich
dıe Perspektiven für dıe Zukunft weıtgehend bestimmen werden. Dieser
Überblick ber die Tätigkeiten während der etzten zehn re sOwle der
fünfte Bericht mıt seinen Vorschlägen für zukünftigeel sınd eın klarer
USaTrTuC für die innere Kontinuität der bisher verfolgten Zielrichtung. Als
eın gemeınsames Instrument der römisch-katholischen Kırche und des
Ökumenischen Rates wird die Gemeinsame Arbeıitsgruppe jedoch VoNn den
Entwicklungen und Veränderungen beeinflußt, die sıch innerhalb iıhrer
Irägergemeinschaften vollziehen iıne el Von Beispielen ist bereıts e_
wähnt worden.

Das wichtigste Ere1ign1s während der Periode seit 1975, das auch weiıiter-
hın dıe Beziıehungen zwischen der römisch-katholischen Kırche und dem
ÖRK bestimmen wird, ist ohne 7 weifel das Ende des Pontifikats VO  — aps
Paul VI und die Wahl VO  a aps Johannes Paul II SCWESCH. In den viler-
einhalb Jahren seıt seiner Wahl en sıch 1mM en der katholischen Kır-
che tiefgreifende Veränderungen vollzogen. on die Tatsache, daß die
Person des Papstes und die Art, in der CI sein Amt ausübt, ach Ww1e VOT
die höchste OIfientiliche Aufmerksamkeıt auf sich zıehen, ist eın Hınweils
darauf, daß eine Cu«c ase begonnen hat

Die öffentlichen Erklärungen, Briefe, Enzykliken und die weltweıten
Reisen VO  a} aps Johannes Paul I1 en seinem Amt eın universa-
les Profil verliıehen, das sich auch auf dıe gesamte römisch-katholische Kır-
che übertragen hat ine Neuinterpretation des Primatsanspruchs des Bı-
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scho{fs VO Rom jeg ihm fern, und CI zögert nıcht, die gesamte ihm über-
tragene moralısche, geistliche, pastorale und, sowelılt nötig, Lehrautorität
einzusetzen, dıe geschichtliche Identität der römisch-katholischen Kır-
che bestätigen und stärken. Denn CT ist überzeugt davon, da 1Ur eine
geeinte Körperschaft, dıie iıhrer Identität, Miıssıon, ihres aubDbens und ihrer
Dıszıplın siıcher ist, die außerordentlichen Herausforderungen und die mI1S-
s1ionarısche Aufgabe meılstern kann, denen siıch die Kırche ZU gegenwärti-
SCH Zeıtpunkt in Erwartung des Jahres 2000 gegenübersieht Er steht
einer unausweıichlichen Verpflichtung: Er sıeht eine Welt, dıe auf eine Kır-
che wartet, die freı ist und die den Mut hat, ihren Glauben Christus, den

Menschen und dıe Quelle wirkliıchen Lebens und e1ls für dıe
Welt bekennen und bekräftigen. Darum hat CI keine Wahl als, WI1Ie
der Apostel Paulus, bIs die en der Erde gehen und seine Bot-
schaft der SanNnzZeCIl Kırche und en Menschen Wiıllens weıterzugeben.

Seit seiner ersten Ööffentlichen Ansprache ach seliner Wahl hat aps Jo-
hannes Paul I1 immer wleder unterstrichen, daß Or den Entscheidungen
des Zweiten Vatıkanischen Konzıils steht und sıch ZUT uneingeschränkten
Durchsetzung und Verwirklichung all seiner Lehren und Anweılsungen VCI-

pflichte In den Jahren seither ist jedoch eutlic geworden, daß die Perio-
de des Konzıils mıt ıhren Reformen, Experimenten, Vorstößen und selbst-
krıitischen Fragen eın Ende gekommen ist. ıne Ccu«c Seite ist aufge-
schlagen worden und die Aussagen des Konzıils sSiınd normatıven und VOI-
bindlichen Kriıterien für die gegenwärtige Identität der Kırche geworden,
eın Teıl der verbindlichen Tradıtion und nıicht länger der Ausgangspunkt
für einen fortdauernden Prozel} VO  — Erneuerung und „Aggiornamento“.
Dıese konservatıvere Auslegung der Konzilsentscheidungen wird besonders
eutlic In den Bereichen der Ekklesiologie und der Kollegialıtät, der uto-
rıtät und der tellung marlologischer Frömmigkeıt.

All 1es wiıirkt sıch auf die ökumenische Posıtion der römisch-katholi-
schen Kırche in ihrer Beziehung ZU ÖOkumenischen Rat der Kirchen Aaus.

Zweiıfellos unterstützt der aps die Förderung christliıcher Eıinheıt In
„Liebe und ahrheıt“ Eın besonderer Akzent €l auf dıe ekeh-
Tung Von Herz und Sınn als unerläßlichem ersten Schritt In ichtung auf
eiıne Eıinheıt, dıie vorwilegend In apostolisch-missionarischer Perspektive gC-
sehen wırd und sich 1m gemeiınsamen Zeugni1s TYısten SOWIeEe 1m gC-
meınsamen amp für Menschenwürde mıt en Menschen guten Wiıllens
ausdrückt. So Wal auch vorgesehen, daß der 1981 geplante Besuch des
Papstes e1m Ökumenischen Rat seinen Höhepunkt In elıner gemeinsamem
Erklärung ber dıe Verpflichtung gemeinsamem Zeugnis finden sollte
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ber dıe uCcC ZUT „Normalıtät“ ach nahezu Jahren der konzIı-
laren Periode hat In Verbindung mıt dem besonderen St1l dieses Pontıifi-
ats eine CUu«c Siıtuation geschaffen und hat den Prozeß, der bereıts 1mM Jahr
197TD begonnen hatte, ZUSC gebracht. Im Rückblick wird eut-
lıch, dıe römisch-katholische Kırche und der ÖRK sıch während der
Konzilsperiode und der Tre danach wechselseıtig AaNnZzZOSCH. Solange die
römisch-katholische Kırche mıt sich selbst „ZU Rate Z1ng',  “ stand s1e 1mM
Empfinden und in der Wiırklichkeit dem en jener Gemeinscha
nächsten, in der Kırchen siıch einer fortwährenden uCcC ach Eıinheıt,
ZUT offenen Rechenscha voreinander und einem Prozeß ständıger Er-

verpflichtet en Eıne römisch-katholische Kırche jedoch, die
darauf bedacht ist, ihre Identität und Integrität-als eine unıversale Kırche
erneut bekräftigen, wird zÖögern, ıIn ENSCIC instiıtutionalisierte Beziehun-
SCH mıt dem Ökumenischen Rat der Kırchen einzutreten der dıie bereıts
bestehenden auszuweiten.

reilic. g1bt 65S Anzeıchen, daß diese Betonung der unıversalen Identität
innerhalb der römisch-katholischen Kırche nıcht unumstrıtten ist Unter
dem Einfluß des Zweıiten Vatıkanıschen Konzıls und in Reaktion auf T1IN-
gende pastorale Bedürfnisse hat siıch iın vielen Teılen der Welt, VOT em
in Lateinamerika, eine CUu«c Gestalt der Kırche herausgebildet. Sıe ist iın der
Erfahrung und 1mM Selbstvertrauen VON Basısgemeinschaften verwurzelt
und hat Formen VO  —_ Öökumenischer Begegnung geführt Wo das
olk Gottes als eine lebendige Wiırklichkeit wleder entdec wiırd, kommt
CS auch einer Erneuerung des institutionellen Lebens der Kırche und ih-
IeTr Amter. Diese Erfahrungen, WIE auch dıe Ergebnisse der Pastoralsyno-
den in vielen europälischen Ländern mıt ihrer deutlıchen ökumenischen
usrichtung, gehören ebenso ZU Profil der gegenwärtigen römisch-
katholischen Kırche WI1Ie das erneuerte Bewußtsein unıversaler Identität.
och äßt sich nıcht wohinn dıe Dynamık dieses inneren Prozesses
führen wird; seine Bedeutung für die Zukunft ökumenischer Beziehungen
mıt der katholischen Kırche annn INan aum hoch veranschlagen.

Es WarTr eiıne Ermutigung für die Gemeinsame eıtsgruppe, als S1e be1
iıhrer Sıtzung Anfang 1979 eine Botschaft des Papstes Trhielt Er betonte
darın zunächst dıe Notwendigkeıt, „die emühungen eine baldıge Wie-
derherstellung der Einheit en Christen verstärken“ und „Wege

iinden, die 6S möglich machen, den Glauben, den WIT bereits gemeiınsam
aben, und die unvollkommene, aber dennoch reale Gemeinschaft, dıe unlls

bereits in Christus und 1m Geheimnis seiner TC mıteinander verbindet,
bezeugen“. Schließlic pricht OF den unsch dUus, „alles {un, damıt
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eine wachsende Zusammenarbeıt zwıschen der Katholischen Kırche und
dem Ökumenischen Rat der Kırchen ın len Bereichen, 1€eSs möglıch
ist, siıchergestellt wird“ .20

ine wachsende Zusammenarbeıt, immer 1€eS$ möglich ist, bel gleich-
zeıtiger Bewahrung der Eigenarten und der Beachtung der Unterschiede
zwıschen den artnern das ist die entscheidende Perspektive für die Z
un Solche Zusammenarbelt, die miıt Zustimmung der höchsten LeIl-
tungsebene in der römisch-katholischen Kıirche durchgeführt wiırd, ist SC-
w1ß einem wichtigen Symbol für all diejenigen geworden, die auf Oka-
lJer; natiıonaler und regionaler ene für die ökumenische ewegung arbel-
ten uch WE das Ausmal} und die unmittelbaren Ergebnisse olcher 71-
sammenarbeit auf Weltebene egrenzt bleiben, ist doch alleın schon die
Tatsache, daß die römisch-katholische Kırche und der OÖRK brüderliche
und aktıve Beziehungen mıteinander unterhalten, ermutigend und dient hın
und wieder als Schutz für andere und vielleicht weıtergehende Versuche.

Aber, ist „Zusammenarbeıt“ genug? Ist 1€eS$ bereıts eine ausreichende
Antwort auf den Ruf ach siıchtbarer Eıinheıt? Wiırd 6S auf diesem Wege
gelingen, die beiden Gemeiminschaften und Urc S1e dıe Kırchen selbst in
eine tiefere und umfassendere Gemeiminschaft in Christus hıneinzuzlıehen,
der wird dıie olge eher eine Bestätigung der bestehenden Unterschiede in
brüderlicher Koexistenz seın? Wiırd VOT em nıcht der INAruc VOI-
stärkt werden, daß der Ökumenische Rat der Kırchen eiıne Gememinscha:
Von nıcht-römıschen Kırchen der gal eine protestantische Organıisatıon
se1? Zusammenarbelıt, die ber eıine ängere Zeıtperiode hinweg aufrechter-
halten werden soll, mu ß eine sinnvolle usrichtung en und VO  — realıst1-
schen Zielsetzungen geleıtet seln. Sonst erschöpft sS1e sich in der ege ZWI1-
schenkiırchlicher Beziehungen als eines Selbstzwecks, ach nalogıie den
Beziehungen zwıischen Natıonen un Ländern

Die ökumenische ewegung ist mehr als dıe Gesamtsumme er außeren
Beziehungen VO  — christlichen Kirchen In seinem Dıenst der Öökumen1-
schen ewegung ann VOT em der Ökumenische Rat der Kırchen nıcht
ablassen, auf immer sichtbarere Ausdrucksformen VO  — Gemeinscha
drängen. Dies ist seine entscheidende Aufgabe und sein WEeC. sowohl 1n
den Beziehungen seinen eigenen Mitgliedskirchen WI1Ie auch 1n denen ZUrr

römisch-katholischen Kırche Die eue Betonung überkommener entitä-
ten äßt sıch In vielen Kırchen und Konfessionen beobachten und wirft tıef-
greifende Fragen für dıe Zukunft der ökumenischen ewegung auf. Die be-
vorstehende sechste Vollversammlung des OÖRK iın Vancouver wird einen
nla geben, erneut ber die entscheidenden Jjele des OÖORK nachzudenken
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und ebenso ber die Bedeutung, welche die Kırchen bereıit sind, ihrer Miıt-
gliedscha 1m Ökumenischen Rat ZUZzZumessen elche Konsequenzen WOCI-

den die Kirchen, Einschlufß der römisch-katholischen rche;, AdUu» der
unbestreıtbaren ökumenischen Konvergenz 1mM Verständnis und in der Pra-
X1S VO aufe, Eucharistıe und Amt ziehen? erden sS1e In der Lage se1n,
gemeinsam voranzugehen und den Ökumenischen Rat selbst als ihr Instru-
ment benutzen, eine och stärker verpflichtete Gemeıinscha bıl-
den?

Der fünifite Bericht zeigt VOT em in den Vorschlägen für die zukünftige
Arbeıt, daß dıe sich dieser Fragen bewulit ist und ernsthafit versucht,
auf dıe euec Sıtuation einzugehen. Der Bericht ruit auf einer ständıgen
Bekehrung der Herzen und Sinne dem, Was Gott für seine Kırche ll
Er betont VOT em dıe Notwendigkeıt, „Sichtbare Zwischenschritte“ auf
dem Wege ZUT Eıinheıit auszuarbeiten. iıne wichtige CHE Initiative In dieser
ichtung, welche dıe Gemeinsame Arbeıitsgruppe in den kommenden Jah-
Ien aufzunehmen o ist mıt einer Konsultation ber „Bedeutung und
Beitrag VO Kırchenräten ZUT ökumenischen ewegung“ worden.
Diese Konsultatıon, dıe 1982 in Venedig stattfand, g1ing Aaus VO  —; einer e_
neuten Untersuchung der ökumeniıschen Beziehungen In einer ausgewähl-
ten el VO Ländern Am wichtigsten ist vielleicht der Vorschlag der
G.  9 „Öökumenisches Lernen“, die Schaffung VO  — ökumenıiıschem Bewußt-
se1ın ZU Schwerpunkt ihrer Arbeit in der kommenden Periode machen.

AIn all dem el 65 1mM ünften Bericht wird 6S immer notwendiger,
daß dıe Gemeinsame Arbeıtsgruppe Einsichten Au dem miıteinbezieht, Wäas
auf der Öörtlıchen ene geschieht.“ Und der Bericht nımmt die Forderung
und Erwartung auf, „daß dıe mehr und mehr eine Stelle se1in wird,
über wichtige Ereignisse reflektieren un diıese analysıeren, dıe für die
Von Christus gewollte Eıinheıt für die Kırche und die Erneuerung der
menschlichen Gemeinscha: Von Bedeutung sınd. Nur kann S1ıie ber Res-
OUuTrcen verfügen, einer ökumeniıschen Eıinstellung unter hrı1-
sten beizutragen“. Dieser Ruf danach, mıiıt orößerer Sens1ibilıtät auf die
ökumenischen Bemühungen und Erwartungen auf okaler, natıonaler und
reglonaler ene einzugehen, ist in den meılisten der Dokumente der
während der etzten zehn Tre laut geworden.“! 1C zuletzt auf Okaler
und natiıonaler ene sind in den etzten Jahren wichtige CNrıtte unter-
NlOomMmmMeEn worden, aber gerade 1ler g1bt 6S auch Zeichen VON Entmutigung.

Sofern die Perspektiven, weilche die vorschlägt, in den kommenden
Jahren mıt Nachdruck ın die Tat umgesetzt werden, würde 1€e$ den St1l!
ihrer Arbeıt verändern. Während s1e ach WIe VOT die usammenarbeıt

289



zwıschen Untereinheiten des OÖRK und artnern auf römisch-katholischer
Seite AaNTCBCH und koordinlieren würde, müßte dıe ach egen suchen,

einen Austausch VO  — Eıinsiıchten und Erfahrungen organısleren, dıie
sıch aus lokalen ökumeniıischen Versuchen ergeben. Sie würde ZWarTr weiıter-
hın Studien ber grundlegende Fragen hinsıiıchtlich der Beziehungen ZW1-
schen der römisch-katholischen Kırche und dem Ökumenischen Kat der
Kırchen ANICSCHL, aber S1e müßlßte darüber hınaus In pastoraler Verantwor-
tung Ermutigung und are Perspektiven für ökumenische Versuche ermıit-
teln, welche Miıtgliedskirchen des OÖORK und römisch-katholische Partner
auf en Ebenen zusammenbringen. Nur In dem Maße, in dem die Mit-
gliedskirchen des OÖORK und dıe römisch-katholische Kırche in an:! gesetzt
werden, jedem (Irf zusammenzuwachsen in einer Gemeinscha ZWI1-
schen Menschen, die als Chriısten gemeinsam bekennen, handeln und le-
ben, wırd N auch möglıch se1n, dıe Unterschiede überwınden, dıe 1M-
wärtig den Beziıehungen zwıschen den beiden Weltorganisationen (CGrenzen
setizen Der Prozeß wırd länger dauern, als Ial VOI zehn Jahren annahm;
aber 6n ist unumkehrbar, enn STr ist nıcht alleın Von menschliıchem Eınsatz
und Planen abhängig, sondern ist USATrTuC dessen, Was Giott urc seinen
eiılıgen Gelst LUuL, „ U se1ın olk ZUT Einheit versammeln“.
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artın Luther und die Ostkırche

VO  Z VIOREL

Professor Fr Edmund Schlink ZUuUm Geburtstag

Vorbemerkung
Die Würdigung Martın Luthers anläßlich selnes 500 Geburtstages ist

nıcht 1Ur eine Angelegenheıt der Kırche und Theologıe, die seıinen amen
tragen WenNnn auch für s1e in besonderer Weıse sondern auch der
deren Kırchen und Theologien, da auch s1e sıch mıt dem nNspruc und den
Folgen der Reformatıion bıis heute auseinanderzusetzen en uch WeNn
die Reformatıon sıch die damalıgen Verhältnisse in der römisch-
katholischen Kırche wandte und ZU TEC mıt dieser führte, ordert
jedoch die reformatorische Theologie nıcht 1Ur dıe römisch-katholische,
sondern jede cANrıistliıche Theologıie heraus. Das Glaubensbekenntnis der
evangelisch-lutherischen Kırche ist ZWAaT in Geltung 11UT In dieser Kırche, e_
hebt aber zugleic den Anspruch, Grundwahrheiten des aubens ZU
Ausdruck bringen 1C zuletzt AdUus»s diesen Gründen ann sıch keine
Theologie dem Dıalog mıt der reformatorischen Theologıie entziıehen. Die
Reformation Martın Luthers führte einem tıefgreiıfenden Umbruch
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